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©tatt bag man ben erften äufammenfcblägt, ber ben grteben ftört, roirb ge=

wohnlich Oer grieben geftört unb fwnbcrttaiifcnbc gufammcngcfdjlagcit.
Sïïan foll fetner grau nie merken laffen, baf; man fte fürchtet aber man

fürdjte fie bod).

Sie grofjen Safter ftnb roeniger gefährlich als juroeüen gang Meine Sorbetten.
ßümmere bid) nie barum, roenn bu im SJortcil bift, auf roeffen Soften bu Um

erlangtcft.
Um feinem Vergnügen nachgeben ju hönnen, forge man juerft für bie S3er=

gnügttngcn fetner grau.
23ei oielen Seilten gilt ©robbeit für (£tjaraktctftärke.
©ebr bejetebneub tft es, bajj man ein Sinb, menn es immer bic SDabrljett

fpricht, ein enfant terrible nennt.
SBenn bu Schübe fammelft, laffe es niemanb merken aber fammle ruljig

metter.

Sas gludjen tft eine fcrjrecttlicijc- Stngemobnbett, roeldje ficb alle anbern Seilte

fo rafch mie möglich abgemöbnen follten.
33ei ben gegettroärtig boben Sebensmittelpreifen follte man je^t beten: Unfer

k ä r güdjes 23rot gib uns beute

(Sin tüchtiger ©teuermann bemabrt bas Schiff im ©türme beffer oor ©efafjr
als eine ftarhe ©teuerlaft.

33on feiner 33artei foll man nur ©utes erjählen ; bie anbere Partei forgt fdjon
bafür, bajj man auch bas Heble erführt.

Xrifft einmal unuerbtenter Jabel bid), beroatjre ruhig beine ©eelenrut), mirb
unnerbientes Sob bir förberlicfj, fo lache heimlich nur baäu.

©ar mandjer tjält oft eine ganäe Siebe, menn es ihm nicht möglich roar, fein
SBtftt m hatten.

(Ss ift hein SBunber menn ein Stroh rottroer bei anbern grauen leicht

geuer fängt.
(Sin Strmer, ber gar keine ©djubc befigt, roetjj am beften, roo ihn ber Schuh

brückt.
©o mancher fjitjkopf oergigt fidj, roenn er einen anbern einen ©fei fdjtmpft.

SBenn eine grau ihren ©atten füger Sllann nennt, tut fie es im 93emugtfein,

baf; fie Um uiel g ek oft et bot-

Sîernu n fteben finb meiftens ber 3nbegrtff aller Unuernunft.
Ser richtige ©treber mill lieber als bekannter Spifcbube roie als unbekannter

(Sbrenmann bafteben.
SStelc Seilte bringen es mit ein bischen SJerftanb oft roeit, noch mehrere aber

ohne folcben noch meiter.

Suis ben Steinen, roeldje man manchem Xoten gu beffen Sebgeiten in ben SBeg

legte, hönnte man ihm nachträglich ein grojjes Senhmal fefeen.

©djroeinc unb Srauerflaggen ftnb traurig ansufeben, roenn fie auf fjatbmaft
geftellt finb.

Sluf bte S5olttik können bie grauen nur bann einen fegensreidjen ©influf; aus«

üben, roenn fie bie §anb bauon laffen.

grauen, roeldje keine 3ukunft baben, haben meiftens eine SSergangenheit.

Sdjledjte SBeamtc unb guter Schmuck merben fehr oft uerfekt.
So mancher Sdjrocrenötcr kam fdjroer in Slöten fpäter.

Steucrdefraudation.
©S rourbe gefagt 0u »erfdjiebenen SJÎalen:

Äein 53ürger roill gerne ©teuern jablen
unb bafe, mer es trgenb ein bifedjen oerftefjt,
bte taffe be§ Staates bintergebt.

3n biefer 23eaiebung ftebt es in 3ürid)
geroaltig fcblecbt unb befonbers fdjroterig;
benn es bat ber Süxobex, ob jung ober alt
nodj nié mit Skrgnügen ©teuern bejablt.

3J2an fpridjt oon ber bunbertften DJcillione,

um roeldje baS SMf, bas Süridp beroobne,

inbem es oetfteuernb fdjroinbelt unb lügt,
ben ©äefet bes ©taates gemeinbin betrügt-

9hm regt man fidj auf über folebe ©es
fdjtdjten

unb rebet oon ©bre unb 33ürgerpflicbten,

unb ein jeber benft ficb falten 33lut'S:

SteOeidji ift ber Slnbre fo bumm unb tut'S.

ölauu!

Dte fcblaucn <üalltfer.
©s läfjt bte lift'ge grüne gee

Sidj nidjt fo leicht nerbannen,
Unb ftatt in gtafdjen roohnt fte jeßt

3n firügen unb in Sannen.

3m £>mterftübrben Schattenreich

Ses SBirtes Stugen funkeln,
Sie S3oli5et nerebrt bie gee

Unb möchte ba nichts munkeln.

Sie hüpft bann lädjelnb aus bem firug
Unb ftfet bem ©aft im ©lafe
Unb böbntfdj brebt fie bem ©efet;
Sie lange, lange STafe! ojeh.

Des Ratzels Lösung. &
f? eir t : Du Sdjaggt, öas b,äb mi öodj fdjo mängmal tDunöer gno, mas

öas für öret öudjftabe fige, wo a öem alfotjolfreie fjuus ftönö, öert

t öer Siltegafj?
Sdjaaggi: 3 «>eif? bim £iö nüö, mas Du metnfdjt, £?eirt, r>o örei

Budjftabe erfdjt rädjt nüö!

^etrt: IDomoü, es Ijeijjt öertl f. a. Ctt. "

5 dja agi: 3«foo, rtdjtig, öas fetttfdjt öu aber au roüfje, öas fyeifjt:

für alti rCtiberl"

JS? Dezember. J&
glocfen roirbeln unb Ätnber ftcljit
erroartenb unb fli'tfternb im bämmrigen

3immer.
beadjten ben SBeg, ben bie ©rofeen gebn

unb träumen oon Sannen unb ßerjem
gtfltmmer-

Unb beimtidje greube bükt ba unb bort

aus finnenben Slugen beforgter Stften

unb oerrät, roa§ ängftlidj mit jebem SSort

ttermieben roarb unb gebeim gebalten.

S3etfcbtoffen ftnb Sruben bem forfebenben
Äinb

î)as Sluge ber SJtutter roacljt über ben
©djränfen,

bte ooll pon ©ebeimem unb ©eftönem finb
unb retdj an beglüdfenben ©efdjenfen-

©o ift man bem SIbenb nicht lange mebr fern,

roo man glücflidj ba§ geft ber Siebe feiert
unb, ber greube ber anbern fidj freuenb, gern
ba§ ©ebeimntS ber ©djränfe unb Sruben

Johannes Feuer. entfdjleiert.

dodernc 6octbe-forfebung.
Sie Setben bes jungen SBertljers " ftebt

Sluf einem alten Sitelblatt.
.(jerr ©broin 33onnann aber gebt,

i>on ©ba£efpeare-53acomgorfd)ung matt,
Unb meint, bte SBorte bes jungen

SBertbers"
©ntbielten noch etroaS ©elebrter'S.
SBeil SBeriber erft anontjm erfcbien,

©ing nun £err 33ormann Seipjig bin
Unb boffelte, breite, oerbrebte unb bohrte
33tS er ber obengenannten brei SBorte

33udjftaben geroenbet rote eine SBefte,

Sann rief er mit roeitauSbolenber ©efte:
©ebt, meine Herren, roie tob e§ brebte,

§eifet'S: unfereS Sr. 3.3B.@etbe"!
SBer folebe Seutung lieft, ermtfet:

$err 33ormann ift eben auch £mmorift
Jcacb bem ©pftem roirb leidjt mir

grauft!
Sum Schlachtruf ©auft!" baS 3Bört=

-ee- lein gauft".

Hn Roofevelt.
Als du im dunkeln Afrika
Die wilden Cöwen jagtett,
ïïïit Reden in Europa arg
Die arme Kehle plagteft,
£rfcboll bei deiner fieimkebr dann
£in Jubelmordgezeter,
Und alles Volk erkannte dich
Als Vaterlandserretter.
Und jetzt? Im eignen Staate ward
Auf deinen Ruhm gepfiffen,
Und folebe ïïlânner nun gewählt,
Die heiß du angegriffen.
0 Roofevelt, trotzdem wir dich

Als Klugheitsausbund ehren,
Weil in Europa du geglänzt
Durch deine weifen Lehren,
So wag icb dennoch einen Rat:
ntfage du docb lieber,
Der Präfident-Kandidatur
Sonft kriegst du Gallenfieber,
£s könnte fchief gehn, merk dir das,
Das wäre lebwer zu tragen,
Getünder ift in Afrika
Für dich das Löwenjagen. W.

Der ptecolo.
©ie, XbereS, rote beifet benn ber neue

f leine SJtann mit ben grofeen Dbrroatfdjeln?
©eorg, maS fonft? ©r getjt ja

immer!

Slgent: ©djon ©djiller fagt, baS Seben

ift ber ©üter bödjfteS nidjt. Slber ä SebenS*

uerfidjerung, tdj bitt' ©ie!

Gummi-Maag
Zürich

Löwenstrasse 69, Bahnhofplatz

Praktische Festgeschenke :
Caoutchouc-

für Herren und Damen

in neuesten Dessins und
Fai-ons.

Kutscher-Mäntel
Anfertigung nach Mass

Reise-Luftkissen in Seide :: Gummi-Wärmetlaschen

Tischwachstuche

Russische Schneeschuhe

mit Pelzbesatz

Gummi-Stiefel
Spielwaren, Bälle und Figuren

Damen- und Kinderschürzen :: Hosenträger
Fussbälle :: Dauerwäsche

Auswind -Maschinen

Statt dasz man den ersten zusammenschlägt, der den Frieden stört, wird
gewöhnlich der Frieden gestört und Hunderttausende zusammengeschlagen.

Man soll seiner Frau nie merken lassen, dafz man sie sürchtet aber man
fürchte sie doch.

Die großen Laster sind weniger gefährlich als zuweilen ganz kleine Torheiten.
Kümmere dich nie darum, wenn du im Vorteil bist, auf wessen Kosten du ihn

erlangtest.
Um seinem Vergnügen nachgehen zu können, sorge man zuerst für die

Vergnügungen seiner Frau.
Bei vielen Leuten gilt Grobheit für Charakterstärke.
Sehr bezeichnend ist es, daß man ein Kind, wenn es immer die Wahrheit

spricht, ein eànt terrible nennt.
Wenn du Schätze sammelst, lasse es niemand merken aber sammle ruhig

weiter.
Das Fluchen ist eine schreckliche Angewohnheit, welche sich alle andern Leute

so rasch wie möglich abgewöhnen sollten.
Bei den gegenwärtig hohen Lebensmittelpreisen sollte man jetzt beten: Unser

kärgliches Brot gib uns heute!
Ein tüchtiger Steuermann bewahrt das Schiff im Sturme besser vor Gefahr

als eine starke Steuerlast.
Von seiner Partei soll man nur Gutes erzählen ; die andere Partei sorgt schon

dafür, daß man auch das Ueble erführt.
Trifft einmal unverdienter Tadel dich, bewahre ruhig deine Seelenruh, wird

unverdientes Lob dir förderlich, so lache heimlich nur dazu.

Gar mancher hält oft eine ganze Rede, wenn es ihm nicht möglich war, sein

Wort zu halten.
Es ist kein Wunder, wenn ein Strohwitwer bei andern Frauen leicht

Feuer fängt.
Ein Armer, der gar keine Schuhe besißt, weiß am besten, wo ihn der Schuh

drückt.
So mancher Hitzkopf vergißt sich, wenn er einen andern einen Esel schimpft.

Wenn eine Frau ihren Gatten süßer Mann nennt, tut sie es im Bewußtsein,

daß sie ihn viel gekostet hat.

Vernunftehen sind meistens der Inbegriff aller Unvernunft.
Der richtige Streber will lieber als bekannter Spitzbube wie als unbekannter

Ehrenmann dastehen.

Viele Leute bringen es mit ein bischen Verstand oft weit, noch mehrere aber

ohne solchen noch weiter.

Aus dcn Steinen, welche man manchem Toten zu dessen Lebzeiten in den Weg

legte, könnte man ihm nachträglich ein großes Denkmal setzen.

Schweine und Trauerflaggen sind traurig anzusehen, wenn sie auf Halbmast
gestellt sind.

Auf die Politik können die Frauen nur dann einen segensreichen Einfluß
ausüben, wenn sie die Hand davon lassen.

Frauen, welche keine Zukunft haben, haben meistens eine Vergangenheit.

Schlechte Beamte und guter Schmuck werden sehr oft v ersetzt.
So mancher Schwerenöter kam schwer in Nöten später.

8teue?âer>àuââîîon.
Es wurde gesagt zu verschiedenen Malen:
Kein Bürger will gerne Steuern zahlen

und daß, wer es irgend ein bißchen versteht,

die Kasse des Staates hintergeht.

In dieser Beziehung steht es in Zürich

gewaltig schlecht und besonders schwierig:
denn es hat der Zürcher, ob jung oder alt
noch nié mit Vergnügen Steuern bezahlt.

Man spricht von der hundertsten Millione,
um welche das Volk, das Zürich bewohne,

indem es versteuernd schwindelt und lügt,
den Säckel des Staates gemeinhin betrügt-

Nun regt man sich auf über solche Ge¬
schichten

und redet von Ehre und Bürgerpflichten,
und ein jeder denkt sich kalten Blut's:
Vielleicht ist der Andre so dumm und tut's.

ÜIsuu!

Vîe scklâuen MâUîtev.
Es läßt die list'ge grüne Fee

Sich nicht so leicht verbannen,
Und statt in Flaschen wohnt sie jetzt

In Krugen und in Kannen.

Im Hinterstübchen Schattenreich

Des Wirtes Augen funkeln,
Die Polizei verehrt die Fee

Und möchte da nichts munkeln.

Die hüpft dann lächelnd aus dem Krug
Und sitzt dem Gast im Glase

Und höhnisch dreht sie dem Gesetz

Ne lange, lange Nase! ojà

^ Ves RÄtlels Lösung. ^
heiri : Du Schaggi, das häd mi doch scho mängmal Wunder gno, was

das für drei Buchstabe sige, wo a dem alkoholfreie huus stönd, dert

i der Liliegaß?
Schaaggi: I weiß bim Lid nüd, was Du meinscht, heiri, vo drei

Buchstabe erscht rächt nüd!

heiri: Wowoll, es heißt dertl f. a. M.
Schaagi: Iäsoo, richtig, das seltischt du aber au wüße, das heißt:

für alti lviiber!"
US? Ve-enibev. US?

Flocken wirbeln und Kinder stehn

erwartend und flüsternd im dämmrigen
Zimmer.

beachten den Weg, den die Großen gehn

und träumen von Tannen und Kerzen-
geflimmer.

Und heimliche Freude blitzt da und dort
aus sinnenden Augen besorgter Alten
und verrät, was ängstlich mit jedem Wort
vermieden ward und geheim gehalten.

Verschlossen sind Truhen dem sorschenden
Kind

Das Auge der Mutter wacht über den
Schränken,

die voll von Geheimem und Schönem sind

und reich an beglückenden Geschenken.

So ist man dem Abend nicht lange mehr fern,

wo man glücklich das Fest der Liebe feiert
und, der Freude der andern sich freuend, gern
das Geheimnis der Schränke und Truhen

?ol,-mne- feuer. entschleiert.

Mocierne Goetne-fovsckung.
Die Leiden des jungen Werthers " steht

Auf einem alten Titelblatt.
Herr Edwin Bonnann aber geht,

Von Shakespeare-Bacon-Forschung matt,
Und meint, die Worte des jungen

Werthers"
Enthielten noch etwas Gelehrter's.
Weil Werther erst anonym erschien,

Ging nun Herr Bormann-Leipzig hin
Und bosselte, drehte, verdrehte und bohrte

Bis er der obengenannten drei Worte
Buchstaben gewendet wie eine Weste,

Dann rief er mit weitausholender Geste:

Seht, meine Herren, wie ich es drehte,

Heißt's: unseres Dr. J.W-Gethc"!
Wer solche Deutung liest, ermißt:
Herr Bormann ist eben auch Humorist
Nach dem System wird leicht mir

graust!
Zum Schlachtruf Sauft!" das Wört-

ee- lein Faust".

)Zn R.oolevelt.
/lis äu im äunkeln Afrika
Die wiläen Löwen jagtest,
Mit kîeâen in Luropa arg
vie arme Kekle plagtest,
Lrlckoll bei äeiner Heimkebr äann
Lin Jubelmorägexeter,
llnä alles Volk erkannte äick
AIs Vaterlsnäserretter-
llnä jetzt? Im eignen Staate warck

Aus äeinen kîukm gepfiffen,
llnä lolcke Männer nun gewäklt,
vie keilZ äu angegriffen.
O koolevelt, lrotzäem wir äick
AIs Klugkeilsausbunä ekren.
weil in Europa äu geglänzt
vurck äeine weilen Lekren,
So wag ick äennock einen kat:
Cntlage äu äock lieber,
ver Präliäent-Kanäiäatur
Sonst kriegst äu lZallenlieber,
Cs könnte lckiek gekn, merk äir äas,
vas wäre lckwer ?u tragen,
«Zelllnäer ist in Afrika
für äick äss Löwenjagen. V/.

Ve? Viccolo.
Sie, Theres, wie heißt denn der neue

kleine Mann mit den großen Ohrwatscheln?
Georg, was sonst? Er geht ja

immer!

Agent: Schon Schiller sagt, das Leberr

ist der Güter höchstes nicht. Aber ä

Lebensversicherung, ich bitt' Sie!

Lummi-IVIaag

l.öwensii'asse 69, kàkofplst?

für l-lerren uncl Damen

in neuesten Osssins unä
l^s^cmg.

^.ntertiAUNA naok lvlass
r>eise-I.ufiliissen in Seilte " Kummi-Wärmetlascnen

1°i»«zliwsolistu<:r>o

lîussisetie Zàeesàllk
mit k>öl2ksss.t2

kMM-lMkel
Spielwaren, Kalle unä figuren
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kussbälle " vauerwäscne


	Moderne Goethe-Forschung

